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zu beſonderen Bemerkungen kaum Anlaß. Sie enthält nichts

Situation aufzuhalten vermöchte, unter welcher dieſes

Widerhall erregt; ſie wurde mit Schweigen augehört.

daß die Thronrede keine wärmeren und erquickenderen Töne
anzuſchlaägen vermochte, weil die allgemeine politiſche Lage

i freulichſten war ohne Frage am

ſreündlichen

das mnß beſonders anerkannt werden, darauf verzichtet

Raum
ungen über die Militärvorlage ein, die ja im Mittel

Ernſt und Nachdruck betonte der Kaiſer die gebieteriſche

weſentlich von der Nachgiebigkeit der Regierung abhängen,

Stelle zugeſtanden wird. Möge der Verlauf dieſer ent
ſcheidnugsvollen Tagung ein günſtiger ſein

gemeldet iſt,

unſer Vaterland höchſt bedeutungsvolle; auch wir ver

mannigfachen

Facher Hinſicht bereitet.

Wirt oft genug hören und leſen kann. Zunächſt handelt

ſprechen. Sie ſind, beiſpielsweiſe das nach dem heiligen
Auntonius benann'e, zu einer Zeit erbant, wo man von der
Bedeutung der Lüftungsvorrichtungen ſo wenig eine Ahnung

tadelloſe wäre, würde
Folge der erwähnten

einzig denkbare Radikalkur beſteht darin, das alte Ge-

errichten.

der Stadt, wo die Grundſtücke billiger, die Luft reiner, die
Bärten ansgedehnter ſind? Das iſt gleichzeitig eine Frage

lente haben ſich dahin geänßert, daß der

ober herrſcht mr eine Meinnng: Hinans mit den Hoſpi

ertel d nieDie Halliſche Zeitung
erſcheint wochentsarich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 r in
zweiter de achm.

5 Uhr.

lin u. Leipzig.Aufſchluß Nr. i

ANnmimer 209.
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Die Thronrede,

mit welcher geſtern der Reichstag eröffnet wurde iebt

neues und bringt auch nirgends eine Aenßerung, e

der Reichstag doch eigentlich zuſammengetreten iſt. Wie
die Berichte aus Berlin uns übereinſtimmend melden, hat
die Rede auch uirgends in der Verſammlung einen lauten

an
muß indeß, wie wir meinen, nicht unberückſichtigt laſſeir,

zu erhebenden Bekrachtungen wenig Anlaß bietet. Am er
chluß der Ausdruck der

ungeſtörten Frieden, der Hinweis auf die
eziehungen zu allen Mächten und auf die

die verbündeten Staaten. Es iſt, und

Hoffnung a

Unterſtützung dur

wörden, politiſche Schwarzmalerei mit Hinblick auf die
militäriſchen Forderungen zu treiben. Einen breiten

nehmen natürlich in der Rede die Bemeerk

punkt der ganzen Seſſion ſtehen wird. Mit beſonderem

Pflicht zu dieſen Forderungen und ſeine Zuverſicht zu einer
„Einigung“ mit dein Reichstag zu gelangen. oweit t
die Stimmung der Parteien bekannt iſt, dürfte es aber

ov eine ſolcher Einigung wirklich möglich iſt. Vorläufig
wurde in der Throurede nur die Durchführung der allge
eiten Wehrpflicht und die blos thatſächlich, nicht geſetzlich,
und bis zur militäriſch zuläſſigen Grenze brabſichtigte Ein
ſchränkung der Dienſtpflicht hervorgehoben. Zur u
bringnug der durch die Verſtärkung der Armee erforderlich
werdenden Mittel wurden die bekännten drei Stenerohjekte
angekündigt. Sie ſtehen in einem etwas ſeltſamen Gegen
ſatz zu der wirthſchaftlichen Gedrücktheit, die an anderer

e wird, wierſchon e on uns au anderer Stelle
die Vorlage, welche nun ſchon ſo langte die

weiteſten Kreiſe des Reiches und ſicherlich auch der Halliſchen
Zeitung beſonders lebhaſt beſchäftigte dieſer Tage endlich
in ihrem Wortlaute bekannt und vom Reichskanzler ein
gehend motivirt werden. Nach der Generaldisknſſivn dürfte
man die Vorlage ſodann einer Commiſſion überweiſen, um
dort gleich der Steuervorlage gründlich vorberathen und

durchberathen zu werden. e tJedenfalls iſt die nun begonnene Tagung eine für

kennen weder den Ernſt der geſammten Lage noch die
Schwierigkeiten welche anch dem treu

patriotiſchen Heerlager die neue Mikitär Vorlage in maimig-
Möge ſich Alles zum Guten

wenden! u W
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer erledigte am Vormittag des geſirigen
Dienstags Regierungsangelegenheiten und arbeitete alsdann

Nachdruck verboten

Die Variſer Hoſpitäler.
Von Th. Peter.

Die Pariſer Hoſpitäler entſprechen den modernen An
forderangen nicht! Das iſt ein Ausſpruch, den man in der
Lichtſtadt, die an der Spitze der Civiliſation zu marſchiren

es ſich, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, um alte luft-
arme Gebände, deren Räumlichkeiten und Einrichtungen
den Anſprüchen der Hygiene in keiner Weiſe mehr ent

hatte, wie von der Vafteriologie und von den antiſeptiſchen
Methoden. Vorausgeſetzt ſelbſt, daß die Krankenpflege eine

W Uebelſtände, die eine natürliche
hatſachen ſind, nichts zu machen

ſein; Umbauten wären nur eine halbe Maßregel, und die

rümpel einzureißen und ganz Nenes, den höchſten An
ſprüchen der modernen Geſundheitslehre Entſprechendes zuEs ſragt ſich nur wo? denn an Geldnittetn
würde es dem reichen Paris nicht fehlen, wenn ſeine Ver
waltung etwas haushälteriſcher wirthſchaften wollte. An
eben der Stelle, wo die Hoſpitäler ſtauden, oder außerhalb

Auf die erſtere will ich
Fach

erkanf der theueren,
in der Stadt belegenen Grundſtücke eine Summe ergeben
würde, die nicht nur zum Ankauf der Grundſtücke vor den
Thoren, ſondern auch zu den Neubauten und zur Einrich-
ung von Verkehrsingßregeln ansreichen würde, um die
Kranken und deren Veſucher in billigſter Weiſe an den
entfernteren Beſtimmungsort zu befördern. Ueber die

finanzieller und hygieniſcher Natnr.
nicht eingehen, weil es mich zu weit führen würde.

m. in G. Sciwelf

i fand r Uhr im Ritterſaale die feierliche
der königlichen Prinzen c. in feſtlichſter Weiſe ſialt. Nach
der Erb er ar der Kaiſer ſofort in ſeine Ge
T

Alvensleben entſprechend, an den von dieſen veranſtalteten

Hoih.

I rede brachte der bayriſche

ſadt iſt geſſorben
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GBalle,

längere Zeit noch mit dem Chef des Militärkabinets, Ge
neräl- Adjutanten von Hahnke. Um 11 Uhr Vormittags
begab ſich. der Kaiſer nach der DomInterimskirche im
Schkoſſe Monbijon, wo er dem Gottesdienſte beiwohnte
der vor der Eröfftinng des re für die evangeli
ſchen Mitglieder deſſelben abgehallen, ivurde Von dort
kehrte der Kaiſer nach dem königlichen Schloſſe zurück

xöffnung des Reichstages dutch den Kaiſer, im Beiſein

mächer zurück ind nahm dort Man ne Nachmittags
eine größere Reilſe militäriſcher Meldnügen etitgegen. Am
Nachutittag wollte der Kaiſer in ejtung der Herren
Flügeladjutanten vom Dienſt, vom Potsdamer Bahnhofe
Aus miktelſt des kaiſerlichen Sonderzuges nach Neugatters
leben reiſen, um dort, einer Einladung des Herrn von

größeren Jagden“ Theil zu nehmen.
n in Ritterſanle des kön i

hlöſſes wohnten nur Mitglieder des Reichstages, Hof
xdeuträger ſowie der Bundesrath unter Führung Caprivis

Do Koller Wurde beim Erſcheinen mit eitem dremalgen
h. das Präſident Le ehow ausbrachte, begrüßt. Der Kaiſer

trug ne du corps. Er beſtieg den Thron,zu deſſen Se an Prinzen Albrecht und Friedrich Leopold ſi
aigit e 3 in vom Roſchskanzler die Thronrede entgegen und
rverlgs Ke miArdeg mit exgodener Sting No.wurden mit exhobener a en. Na

Ter Verleſuuglichen Sente

w
bei

bedeckte Haupfe; namenklich die letzten Sätze
Schkuß der Thron

ein jigchmäliges Hoch anf den Kaiſer aus, der ſodann die Vern leß., Die Throrede hörten vie Abgeordneten von

ſag dis m ſchwelgend a.m Der Senat don Hamburg hat für den Reſt des Jahres
1892 und für das Johr 1898 den Vörgermeiſter Hr. Moenceberg
Zum nene und den Senqtor Versmann zumzip eiten u i gewählt uDie Nationalliberalen im Wablkreiſe Stuhm Marien
werder baben, wie jeht beſtätigt wird, beſchloſſen die Kandidatur

obrecht zurückzuzieben und werden für den freikonſervaliven

Weſſel ſtimmen n 4Der frühere Finanzminiſter Schleiermacher in Darm

Bezüwich der Branutweinſteuer werden die jeht gelten
den Beſtimningen in ſieben Punkten abgeändert. Im Weſent
lichen wird beſtimmt, daß die Berbranchsabgabe von einer Ge
drei et vier Vitern reinen Alkohols anf den
t Der bei der jedesmaligen letzten Volkszühlung, ermittelten

Tarif zum Geſelß, betreffend die Erhebung von Reichsſlempel
abgabeit, wird der Stenerſatz für die unter vorgeſehenen
Kauf und ſonſtigen Anſchaffungsgeſetze der Nummer 4 A auf
zwei Zebntel vom Tauſend der Nummer 4B anf vier Zehütel
vom Tauſend erhöht. Artikel II. Die Vorſchriſt in Spalte 4
t Stempelabgabe) Abſatz daſelbſt erbätt nachtehende Faſſung: vom Wevrſh des Gegenſtandes des Geſchäſts,
und zwar bei Geſchäften in Werthe bis zu 100000 .4 in Ab-
ſtufüngen von 20 bezw. 40 Pfennig für je 1000 oder einen
Bruchtbeil dieſes Beirages, bei Gefchäften im Wertbe von mehr
als 100 000 .4 jn Abſtufnugen von 2 bezw. 4 Mſfür je 10 000

oder einen Bruchtheil dieſes Betrages
Staatsſekretär v. Stephan genehmigte endgiltig die Anlage

der Telephonleitungen Berlin-Poſen-Bromberg und Brom-
berg Thorn Eine Garantie der Jntereſſenten iſt nicht gefordert
worden. Der Ban ſoll ſofort beginnen.

Hänfig beanſpruchen weibliche Perſonen, welche zur
Juvanlipitäts- und Altersverſicherung Beiträge geleiſtet
haben und durch Verheirgthung aus der Verſichernngspflicht

tälern, welche mit ihren anſteckenden Krankheiten ſchon
wiederholt in der Nachbarſchaft Unheil angerichtet haben
und die Krankheitsträger, ohne daß man ſich auch nur die
Müjhe genommen hälte, ſie zuvor unſchädlich zu machen,
in die Rinnſteine und in die Seine befördern, um dieſe
noch mehr zu vergiften, als ſie es ſchon ohnehin iſt.

Die meiſten Pariſer Hoſpitäler unterſcheiden ſich durch
ihren Schmutz höchſt unvortheilhaft beiſpielsweiſe von den
Berlinern, Wienern u. a., Beweis für ihre ſehr mangel
hafte Leitung und Oberleitung. Auf die Urſachen dafür
werde ich in Folgendem näher eingehen zunächſt möchte
ich den Thatbeſtand wie bei einem Verbrechen feſtſtellen,
um das es ſich in unſerem Falle in weiterem Sinne des
Wortes ja auch handelt, um ein Verbrechen nämlich, das
an der leideuden, meiſt armen und darum mitleidswürdig-
ſten Menſchheit begangen wird.

Eines der ſtädtiſchen Hoſpitater, die ſogenannte Mai-
son PDubois, gehört zu den am üblbelſten berüchtigten.
Was ich darüber von Leuten gehört habe, die darin zu
weilen das Unglück hatten, wird beſtätigt durch die
Schilderungen, welche die öffentlichen Blätter bieten.
Der Stanb, der bekanntlich zahlreichen Krankheits
keimen ein willkommener Nährboden iſt, liegt dort finger-
dick neben den Beiten der Kranken. Die Vorhänge
ſind durch Zeit und Schmutz ſchwarz gefärbt. Gelangt
eine Klage dis an den Direktör der die langen Kranken-
ſäle mit ihrer kalten Doppelreihe von Betten niemals be-
ſucht, ſo geräth er in eine ſittliche Entrüſtung ertheilt
Befehle über Befehle, und alles bleibt beim Alten.
Morgens macht der Chefarzt, umgeben von ſeinen Aſſiſtenz
ärzten den ſogenannten internes, und einer Schaar von
Studenten beiderlei Geſchlechts ſeinen KrankenbettBeſuch,
unterſucht, erklärt, verordnet, und dann ſinkt das alte Haus
in ſeinen r W zurück. Die Aſ, ſtenzärzte trei.
ben bakteriologiſche Studien oder Anderes in ihrem fernen
Zimmer und wollen nicht beläſtigt ſein. Die Kranken
wärter folgen dieſem Beiſpiel und ertönt vom Kranken
bett her die um Hilfe und Handreichungen flehende Klingel,Vorzüge einer ſolchen Maßregel für die Geſundheitspflege

S c e 24 W V dchke ſchen Verkage. (Halliſcheer Coliriete h

Mittwoch 25. November ighe. 1601. Zahrgang.

mächtigte, Graf von Lerchenfeld, neternt will, ausführlich e zitiren, und ſo hatte er auch mehrere

Bevölkerung des Gebiets der Branntweinſteuer 54kollint, beträgen ſoll 10,55 von der darither hinons berge
ſelten e 070 r den Liter reinen Alkohols

Der Börſenſteuer Entwurf lantet: Artikel. J. Jnidem

würden blos entlaſtet, ſoweit ſie
worden ſeien. Dann nahm

vom Platze aus.

Enzeige Devnhren
z die fünſgeſpaltenen

eile oder deren Raum
ir Halle u. Reg Bez.
Metſeburg yur 15 Pf.

Vnſt 18 Pf. Sämmtliche

für die Halliſche Zritung
e gebenen Anzeigen

werden in Halliſchen
t unent-

I Be abgedruckt.
ecigmen am Schluß

u r re Zelle 40 Pf.
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ansſchejden, bei den Vorſtänden der Verſicherungsanſtulten
die Erſtättung der Beiträge Dergttige Auttäge ſind bis
auf Weiteres zwecklos; deun uäch 8 30 des Geſetzes dom
22. Juni 1889 iſt ein ſolcher Auſpruch auf Erſtatiung der
Hälfte der geleifteten Beiträge nur dann vorhauden, wenn
für mindeſtens 5 Beitragpjahre, d. i. ſür mindeſtens 235
Wochen Marken verwendet worden ſind. Davon aber kann
erſt in Juli 1895 die Rede ſein.

Eigener Drahtvericht. Der zur Zeit in Darm
ſtadt lebende Prinz Ludwig von Bättenbergz iſt,
wie die Neuen Heſſ. Volksbl. melden, zum techniſchen Bei
rath in der' Abtheilung der Küſtenvertheidigung im Kriegs
miniſteriumg in London ernannt und reiſt hente Aben
dahin ab, e e n nut

Die Debatte über die Stenervorlage.

e n a III. tze Am Dienstag im Abgeordnetenhguſe der großer
Steuerdebatte vierter Tag! Der erſte Redner war dirsmak
wieder der Finanzminiſter der Herrn Herrfurth noch ein
mal den Nachweis gab, daß die Vorlage in der That nichtplutokratiſch, nicht einial er i vie Beſitzenden

isher iit Unrecht belaſtet
Herr von Eynern, der Führer

jener wenigen Nationälliberalen, welche die Regierungsvor
lage nicht anerkennen wollen das Wort. Herr v. Eynern hat die
Art, alle die Vorredner, die er angreifen oder woderlegeir

2

Bündel von Ausſchnitten und Notizen vor ſich auf dem
Pulte Kegen; er ſprach näuilich von der Tribüne und nicht

Man bekam die ganze lehrreiche Ge
ſchichte der Vorlage und die ganze Sommerliteratur, die
ans und an jhr einporgeſproßt iſt, zu hören. Reduer be
kaunte ſich als Dritten zu Richter und Herrfurth! Seine
Ausführungen richteten ſich namentlich gegen die Ver
mögensſtener, deren Erfolge in Amerika und der Schweiz
er in Zweifel zog. Generalſteuerdirektor Burkhard über

nahm es, dem Vorredner einige Bexichtigungen von dem
Je der Regierung aus zu Theil werden zu laſſen.
Jnzwiſchen war es 4 Uhr Jeworden. Herr von Huene
gen der Nächſte, den das Lods zum Redner beſtimmt hatte.

Er ſtellte es dem Hauſe ahheſm, ob es ihn zu ſo ſpäter
Stunde norh hören wolle und als es „ja wohl hieß,

war er faſt ungehälten, daß der Redner der zweitgtößten
Partei noch ſo ſpät zum Worte kommen ſolle. Er ſprach
für die Vorlage, doch mit ſtarken Vorbehalten, und Anfang
und Schluß ſeiner Ausführungen blieb, daß ohue gleich
zeitige Regelung des Wahlgeſetzes das Zentrum für di
Steuerreform nicht zu haben ſeſ.

Unmſchan in den Tagesblättern,
Nochmals die „Emſer Depeſche“. „Herr Miquel“

DiesſStenerrede dies Finanzminiſter s.
Eine biſtöriſche Darſtellung der „Urſachen des dentſch- fran

zöſiſchen Krieges“ unternimmt, aus dem Anlaſſe der Emſer
Depeſche, die „Nationgle Ztg. Wir heben ans dem Artikel
folgende allgemeinere Ausführnugen hexvor:

„War das Könzept der (Emſer) Devpeſche, das nur dieſelben
Thaiſacben enthalten könnte, nachgiebiger oder verſchwommenern
in der Form ſo muß man es jeht dem Fürſten Bismarck noch
nachträglich danken, daß er ihr einen ſchärferen und beſtimnmiteren

rufene erſcheint. Glücklicher Weiſe lehren Kraukheit und
Elend Mitleid empfinden, und ſo wird dann oft ein Kranker
der Krankenwärter des Nächbars. Und dabei zahlt man
in der Maison Dubois täglich 4--10 Francs um über-
haupt aufgenommen zu werden und ein leidliches Zimmer
inne zu haben das man mit mehr oder weniger vielen
Leidensgefährten theilt. Freilich, wenn man dem Kranken-wärter ein Trintgeld in die Hand drückt, dann wird die

Pflege eine ganz andere doch das iſt ein Thema, das ich
ſpäter noch berühren werde.

Jn anderen Hoſpitälern geht es etwas beſſer aber
doch noch immer recht ſchlinin her. Die Fälle ſind durch
aus micht ſelten wo beiſpielsweiſe nach einer chirurgiſchey
Opcrration die einfachſten antiſeptiſchen Maßregeln die

Reiuigung oder Erneüerüng der Verbände unv Compreſſen
verabſäumt wird. Nicht ſelten geſchicht es, daß ganz junge,
unerfahren? Aerzte in Abweſeuheit jener Autoritäten, deren
Name dem Hoſpital einen Ruf verleiht, ohne Anleitung zur
Vornahme von Operationen genöthigt ſind zu der ihnen
die nöthige Vorübung gänzlich fehlt. Das geſchieht zumak
zur Sommierzeit, wo der Urlanb ſelbſt wenn Cholera und
andere Seuchen herrſchen mit ſo verſchwenderiſcher Hand
ausgetheilt wird, daß in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern bis
weilen Aerzte verwendet werden müſſen welche ſich den
dazu nöthigen Prüfungen garnicht unterzogen haben.

Es ließe ſich noch gar Vieles über die Verlotterung
des Hoſpitalweſens ſagen, aber dieſe wenigen Andeutungen
werden genügen, um ſich davon eine Vorſtellung zu vilden,
und es bleibt die Frage zu beantworten die wohl jedem
Leſer anf der Zunge ſchwebt: „Wie iſt das nur möglich
Jch könnte die Antwort darauf ganz allgemein halten;
Frankreich iſt ein überziviliſter Siaat, und in einem ſol
chen lockert ſich das Pflichtgefühl, die Disziplin. Jn allen
franzöſiſchen Verwalſnngen herrſcht das Trinkgelder und
Pfründenweſen der Schacher mit Aemtern, Titeln und
Würden die Belohnung mit einträglichen Stellen für ge
leiſtete Dienſte vor, die das Licht des Tages ſchenen. Aber
ich will an der Pariſer Armenverwaltung exemplifiziren, z

ſo vergeht bisweſlen wohl eine Viertelſtunde bis der Ge deren Bereich auch die Hoſpitäler gehören (Schlüß folgt.



Wortlaut gegeben hat.
d. rch der

Rodomontaden verſiummen zu laſſen.
dine Zeitungen belügen nur ſich ſelbſt und ihr leicht

Jäubiges Publikum, wenn ſie jetzt in allen Tonarten behaupten
ohne die Emſer Depeſche hätte es keinen Krieg gegeben, die
Franzoſen wären die Ungerüſteten, die unſchüldig Ueber ſo verſchuldet, daß keine Mark an ſteuerpflichtigem VerFallen geweſen, die Deutſchen hätten den Krieg gewollt und mögen übrig bleiben. Die Einkommen würden
ihn durch die Beleidigung der franzöſiſchen National- alſo entlaſtet, die ſteuerkräſtigen ſtärker herangezogen. Sei das

ehre erzwungen. igegerade ſo erlogen und kläglich,

heit Napoleon's III. zu büßen.

worden ſei und ihn abgewieſen habe.

zu entflammen.“Es ſolgt eine biſtoriſche Skizzirung der Ereianiſſe von 1866
bis Ausbruch des Krieges, um zu beweiſen, wie nothwendig ſein
Ausbruch war; dann beißt es am Schluſſe dieſer Darſtellung:

„Wir waren der unaufhörlichen Angriffe, Drohungen und
Prahlereien der Franzoſen müde geworden, wir wollten uns vor

i r Als Graf Bismarcku Depeſche den markigen Wortlant, den Fanfarenklang gab,
ührte ihm der Genins des deutſchen Volkes die Feder. Sie

wirkte auf uns, ein unermeßliches Echo der Begeiſterung er-

ibren Ueberfällen dauernd Ruhe ſchaffen.

weckend, wie der Schlag des Schwerts auf den Heerſchild der
Nation. Der Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland war
nicht nur in den Sternen, ſondern in den Seelen, Herzen und
Leibe m beider Völker vorgeſchrieben.“

„Herr Miquel“ überſchreibt die Voſſiſche Zeitung einen Leit-
arlikel aus dem wir Folgendes citiren:

„Auch ſeinem jetzigen Steuerplan ſind gewiſſe Vorzüge nicht
abzuſprechen, und die Art, wie gewiſſe an ſich berechligte Ge
danken mit einander in, Verbindung geſetzt worden ſind, ver
räth eine große Geſchicklichkeit. Und dennoch müſſen wir uns
gegen ihn erklären, weil er das Nothwendigſte außer Acht läßt.
Für das ſchlechthin Nothwendigſte halten wir es, daß der Volks
vertretung endlich das jährliche Einnahmebewilligungsrecht ge
geben wird, das die Verfaſſungsurkunde ihr vorenthalten bat.
Eine Volksvertretung, die nicht die Macht hat, vorzuſchreiben,
daß in einem beſtimmten Jahre die Einnahmen des Staates
nrößer ſeien als das Bedürfniß es erfordert, und das darum die
Laſten der Steuerzahler herabgeſetzt werden, hat nicht die Macht,
die Rechte der Stenerzahler wahrzunehmen. Nur dadurch, daß
man in einem geeigneten Falle die Einnahmen des Staates ver-
ringert, hat man die Möglichkeit, eine dauernd geordnete Finanz-
verwaltnung einzuführen. Wenn das Geld erſt im Kaſten der
Staatskaſſen liegt, übt es einen unwiderſtehlichen Druck aus, der
zu Ausgaben führt, die beſſer vermieden würden und die auf ſpätere
ungünſtige Jahre einen nachtheiligen Einfluß ausüben. Eine
andere ſehr dringende Aufgabe iſt die den Theil der Mittel
klaſſen, der aus geiſtiger Arbeit ein Einkommen von zehn bis
zwanzigtauſend Mark bezieht, zu entlaſten. Die Ergebniſſe des
erſten Veranlagungsjahres haben gezeigt, daß gerade dieſe
Klaſſen mit übermähiger Härte getroffen ſind. Nach dieſer
Richtung hin gewährt das Geſetz aber keine ſichere Erleichterung.
Von den Folgen, die der Migquelſche Finanzplan, haben wird,
läßt ſich nur eine einzige mit vollkommener Sicherheit über-
ſehen; eine große Anzahl von Grundbeſikern wird die Pflicht
zur Zahlung der Grundſteuer los. Alle anderen Wirkungen,
die das Geſetz haben wird, ſind noch in vollſtändiges Dunkel
gehüllt. Und dieſe zu ſchweren Bedenken Veranlaſſung gebende
Geſetzgebung wird mit großer Eile betrieben. Wir ſtehen in
dem fünſten Jahre einer Legislaturperiode. Früher nahm man
an, daß das letzte Jahr eines Zeitabſchnitts für die Geſetzgebung
unfruchtbar ſei. und man hat dafür geſorgt, daß nicht mehr wie
früber jedes dritte, ſondern erſt jedes fünfte Jahr ein ſolches
letztes Jahr ſei. Und jeßt hat Herr Miquel keine Raſt; jetzt
ſoll dieſes der Geſetzgebung ungünſtige Jahr benutzt werden,
um ein Werk von feolgenſchwerer Wichtigkeit zu Ende
zu bringen. Es wird uns beute ſchwer, uns in
Gedanken in die Stimmungen und Strömungen zurückzuverſetzen,
unter dem das gegenwärtige Abgeordnetenhaus gewählt worden
iſt, und Niemand kann vorausſehen, wie das nächſte Haus zu
ſammengeſetzt ſein wird. Der früher national-liberale Herr
Migquel will aber dieſes hochkouſervative Abgeordnetenhaus be
ws um das wichtigſte Werk ſeines Lebens zum Abſchluß zu
ringen,

Zu Migquel's Stenerrede bemerkt die „Kölniſche Zeitung“:
Wer ſich gegen eine Reſorm ſträubt, weil ſie an beſtehen-

den Verhältniſſen rüttelt, weil ſie die gegenwärtig beſtehende
Vertheilung der Laſten nach andern Geſichtspunkten regelt, nach
den Eeſichtspunkien des Bedürfniſſes und der Leiſtungsfähigkeit,
der verkennt das Weſen der Reform überhaupt, der ſucht
in der Neuerung nur eine Aenderung auf der alten Grund-
Iage, ohne zu fragen, ob die Grundlage zweckmäßig ob
ſie ſich nicht vielleicht im Lauſe, der Zeit durch die fort
ſchreitende Entwickelung unſerer wirthſchaftlichen und ſozialen
Lage weſentlich verſchoben habe. Reformatoren dieſer
Art werden allerdings an dem neuen Stenerplan wenig Ge-
fallen finden, und um ihrer Abneigung in möglichſt weiten
Kreiſen Eingang zu verſchaffen wählen ſie das alte, aber bei
gedankenloſen Leuten immer zugkräftige Mittel, die Hohlheit
ibrer Vorſchläge durch draſtiſche Schlagworte zu verdecken, mit
denen ſie die unbequemen Gegenvorſchläge von voruberein miß-
liebig machen möchten. Ein ſolches Schlagwort iſt das ſchöne
Beiwort „agrariſch“. Es thut immer ſeine Schüldigkeit, ſo oft
es gebraucht wird es wirkt wie ein Geſpenſt mit dem man
Kinder graulich macht, und das iſt kein Wunder, denn wir haben
in Deutſchland der politiſchen Kinder mehr als gut iſt. Der
Finanzminiſter iſt indeſſen der Geſpenſterfurcht mit Geſchick zu
Leibe gegangen, indem er betonte, daß die Reform dem Lande
zu Gute kommen werde, wenn das Land bisher überlaſtet war,
waren aber die Städte überlaſtet, ſo werden dieſe durch die
Reſorm entlaſtet werden müſſen. Er führte nicht ohne Humor
den zahlenmäßigen Nachweis daß man demnach die ganze Re-
orm nicht agrariſch, ſondern eher urbariſch nennen könne.

Barlamenks- Werichte.
Deutſcher Reichstag.

1. Sitzung am 22. November 18092.
Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung mit einer

kurzen Begrüßung der Abgeordneten.
Eingegangen ſind folgende Vorlagen: Reichsbaushalts-Etat

für 1893/94, Anleibegeſetz, Colonialetats, Ueberſicht der Reichs
usgaben und Einnahmen im Jahre 1891/92, allgem. Rechnungen
ür 1884 bis 1889, Etats-Controlgeſetz, Novelle zum Yieichs-Jn-

validenfonds-Geſetz, Strafgeſetz- Novelle betreffend die nichtöffent-
lichen Gerichtsverhandlungen, Geſetzentwurf, betreffend Anwen-
dung der Vertrags-Vollſätze auf nicht meiſtbegünſtigte Staaten,
Se hentwurſ. betreffend Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit,

uswanderungs Geſetz, Denkſchriſt über die Anleihe Geſetze,
Rechnung der Ober-Rechnungskammer für 1889/90, Verordnungen
Des Bundesrathes, betreffend die Beſchäftigung jugenlicher Ar-
beiter und Ueberſicht über das Heeresergänzungsgeſchäſt.

Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 222 Abgeord-
neten Das Haus iſt ſomit beſchlußfäbig.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Wahl der Präſidenten
und Schriſtführer.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(6. Plenarſitzung, Dienstag, 22. November, Vorm. 1 Uhr.)

Mit einem kühnen Schlage hak er da
ſchiefen und unhaltbaren Lage ein Ende gemacht.

Seit vier Jahren, ſeit dem Tage nach Königgrätz drohten die
Franzoſen mit dem ſKriege, er ſtellle ſie jetzt vor die Entſcheidung,
entweder den Krieg zu beginnen oder zurückzuweichen und ihre

Die franzöſiſchen und

Das beutige Gerede, Getobe und Gewinſel iſt
wie die Erklärungen Jules

ffavre's und Thbiers' nach der Schlacht bei Sedan, nicht das fran
öſiſche Volk, ſondern das Kaiſerreich hätte den unſeligen Krieg
erbeigeführt, nicht die Republik hätte die Sünden und die Thor

Nicht mit einem Hanuche batte
z Depeſche die franzöſiſche Ebre angetaſtet, ſie berichtete die

hatſache, daß der König der Forderungen Benedetti's müde ge-
i Aber die franzöſiſchen

Miniſter ergriffen damels, am 15. Juli, wit Leidenſchaft die
Jürgige Gelegenheit, die ihnen der Abbruch der Verhandlungen
n Ems bot, die ſchon erbitzte nationale Eitelkeit noch heftiger

Ausführungen des Abg Herrfurth gegenüber den CEbaralter derneuen Veiecerug. 33 als plutokratiſch bezeichnet worden ſe',

Das treffe nicht zu. Von der, Steuer würden kleine Veſitzer
und Handwerker ebenſowenig betroffen, wie die Arbeiter; denn
von dieſen Leuten beſitze Nieiuaud über 6000 Mark ſteuerpflicb-
tiges Vermögen. Beſäßen ſie etwa Sextseuge in höheremVerthe ſo haften gewöhnlich Schulden daran. Auch der klein

bäuerliche Beſitz werde nicht gehe denn er ſei gewöhnlich

nun Plutokratie? Was die Behauptung der Einſchränkung der
Selbſtverwaltung anlange, ſo bege er allerdings die Hoffnunn,
daß die Stadt Verlin, wenn ſie 15 Millionen aus der Gebäude
ſteuer grige ſich zu einer Aufhebung oder gerechteren Ver
theilung der Miethsſteuer entſchließen werde. (Bravo!) Nie
mand, der die Dinge aus dem Leben und nicht blos aus dem
Bureau kenne, werde dieſe Reform plutokratiſch nennen können.

Abg. v. Eynern (natl.): Bei den erſten Andentungen der
Preſſe über die Reform ſei alle Welt der Bewunderung voll
geweſen. Jetzt, wo einige ſchüchterue Leute mit einer Kritik
hervortreten (Heiterkeit), mache man ihnen den Vorwurf, daß ſie
keine poſitiven Vorſchläge vorbrächten. Schon der Umftand, daß
die Lobredner der Vorlage meiſt auf der rechten Seite des
Hauſes ſäßen und zu den Bewohnern des platten Landes ge
börten, mache die Sache verdächtig und kennzeichne ſie als
r (Widerſpruch und Lachen.) Der lex Huene weine er
keine Thräne nach. Schließlich würden wir ja doch zu einer
Aufbebung der Kornzölle kommen müſſen. Die bier vorliegende
Form der Vermögensſteuer ſei ſo vexatoriſch, daß ſie von dem
Betroffenen ebenſo ſehr als Beſchämung, wie als Laſt
empfunden werde. Die Höhe der Sieuern mache es
wicht; das Unerträgliche ſei die Deklarations Pflicht.
Aus den Steuerliſten, die ja überall aufliegen, werde man ſich
leicht über die Vermögensberhältniſſe eines Jeden unterrichten
können, und das werde zum Ruine vieler kleinen und auch viel
leicht mancher großen Kapitalbeſitzer führen. Schon in Folge
des Einkommenſteuergeſetzes ſeien viele reichen Leute wegen des
Declarationszwanges ausgewandert. Mit der Declarations-

flicht ſei das Vermögensſteuer- Geſetz unbedingt zu verwerfen.
agegen würde ſich die Erbſchaſtsſteuer wohl empfehlen.

Härten, die durch ſchnell aufeinanderfolgende Erbfälle eintreten
könnten, ließen ſich durch die Beſtimmung beſeitigen, daß Wie-
derholungen der Beſteuerung des gleichen Erbes innerhalb 10
Jahren nicht ſtattfinden. Auch die franzöſiſche Erbſchaftsſteuer
ſteige bis zu 8

Generalſteuer Direktor Burghard. Der Vorredner
ſcheine die Wirkung der Ueberweiſung der Realſteuern doch er
heblich zu unterſchätzen. Jm Durchſchnitte würden die Zuſchläge
bei den kommunalen Abgaben faſt überall unter 100 Prozent
ſinken, und jedenfalls würden die exorbitanten Zuſchläge von
über 300 Prozent ganz aufhören. Die Regierung werde bei
der Ergänzungsſteuer den Wünſchen aus dem Hauſe möglichſt
entgegenkommen. Aber die Formen der Einſchätzung habe ſie
durch die Zuſtimmung des Hauſes erlangt, und dieſe würden
von der Regierung nicht wieder aufgegeben werden, denn ſie
ſeien nöthig, um Hinterziehungen und Mißbräuchen vorzubengen.

Abg. Frhr. von Huene (Ceuntr.). Ohne Wahlgeſetz ſei
die Steuerreform unannehmbar, namentlich müſſe die pluto-
kratoriſche Wirkung der Reform eingeſchränkt werden. Die Auf-
hebung der Realſteuern billige ſeine Partei, deun ſie ſeien in
folge der Veranlagungsform ungerecht und drückend geworden.
Die bloße Ueberweiſung gevüge aber nicht, denn man würde
den Gemeinden nur ausgeſchöpfte Brunnen überweiſen. Es ſei
unrichtig, daß auf dem Lande nur reiche Leute wohnten.
Wäre das wahr, daun wären wir ſchön hera:s! (Sehr
richtig!) Das Gegentbeil ſei leider richtig. Die Verſchuldung
des Grundheſitzes nehme von Tag zu Tag zu. Die Vorwürſe
gegen die Wirkung und Handbabung der neuen Einkommen
ſteuer billige ſeine Partei nicht, ſie halte dieſe Wirkung für eine
gute. Die Vorwürfe gegen, die lex Huene ſeien in dem Umfang
wie ſie erhoben würden, nicht berechtigt. Es ſei in dieſem Ge-
ſetz den Kreiſen aufgegeben worden, die Ueberweiſungen, wenn
keine Bedürfniſſe vorhanden wären, den Gemeinden zukommen
zu laſſen. Stait deſſen hätten die Kreiskaſſen die Summen auf-
geſpart und die Auſſichtsbehörden hätten das leider geduldet,
daher komme die ungünſtige Wirkung des Geſetzes. Die Ueber
weiſung der Bergwerksſteuer an die Gemeinden ſcheint nicht
unbedenklich; ein Theil ſeiner Freunde werde dagegen ſtimmen.
Auch eine nene Steuer werde gefordert und da ſei man immer
mißtraniſch. Die Vermögensſteuer leide an Mängeln in den
Einzelbeſtimmungen ſo namentlich in der Stener-Skala. Auch
dürfe man nicht alle Vermögen gleichmäßig beſteuern; es iſt ein
Unterſchied, ob man ſein Vermögen in Grnundbeſitz oder in
Werthpapieren aylege. Redner klagt bei dieſer Gelegenbeit über
die weitgehende Unzufriedenheit, welche die neue Art des Ein
ſchätzungsverfahrens mit ſich bringe. Das Verſahren der Be
amten habe in weiten Kreiſen der Bevölkerung ein Mißtrauen
hervorgerufen, das die Annahme der Vermögensſtener erſchwere.
Noch weniger aunnehmbar ſei freilich die Erbſchaftsſteuer. Da-
gegen ſei Redner bereit, den aus falſcher Sentimentalität ge-
ſtrichenen Aufwands- Paragraphen in das Einkommenſteuerge-
ſetz wieder bineinzubringen, um Speculanten und Bankiers zu
faſſen, die angeblich kein Einkommen haben. Könnten ſeine
Freunde auch nicht alles erreichen, ſo wollten ſie doch die Rich
tung der Reform nicht bindern.
u u Haus vertagt die weitere Debatte auf Mittwoch

L.

Streiflichter.
Die Auflöſung des Reichstags ans Anlaß der

Militärvorlage ſcheint der ſehnlichſte Wunſch Herrn Eugen
Richters zu ſeſn. Er konnte ſich wenigſtens ſelbſt bei der
Debatte über die Steuergeſetze nicht enthalten, eine ſolche als
wahrſcheinlich zu bezeichnen, und die Freiſinnige Zeitung variirt
dieſes Thema bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegeuheit,
Der Wunſch iſt bier offenbar des Gedankens Vater. Die Neu
wahlen auf Grund einer Auflöſung des Reichstages ſollen eben
das Spruugbrett bilden für die Parlamentsherrſchaft, welche
nach den Aeußerungen der freiſinnigen Parteiffübrer bei der
lter über die Schwelle der Militärvorlage ein
ziehen ſoll.

Wie feſt Herr Eugen Richter ſich in den Gedanken einer
Reichstagsauflöſung hinein gearbeitet hat und wie empfindlich
ihn die Nichterfüllung ſeiner Hoffuungen berühren würde, zeigte
der Zorn, in den er gerieth, als ſein Hinweis auf die Wahr
ſcheinlichkeit einer Reichstagsauflöſung auf Widerſpruch ſließ.

Das iſt an ſich ja ziemlich gleichgiltig. Es hat nur inſofern
einiges Jntereſſe, als, wenn der leidenſchaftliche Gegner der ge
planten Heeresverſtärkung ſo r Auflöſung des Reichs
tages wünſcht, der Schluß gerechtfertigt erſcheint, daß eine ſolche
Mabregel die Heeresorganiſationspläne der Reichsregierung nicht
fördern, denſelben ſich vielmehr im höchſten Grade hinderlich
erweiſen würde. Jſt dieſer Vorderſatz aber richtig, ſo folgt
daraus der weitere Schluß von ſelbſt, daß eine Reichstagsauf
löſung für die im Intereſſe der Pläne der Regierung zu beobach-
tende Taktik nicht in Betracht kommt, dieſe vielmehr darauf, ge
richtet ſein muß, ſich mit dem Reichstage in ſeiner gegenwärtigen
Zuſammenſetzung über die Militärvorlage zu verſtändigen.

Die Jnfluenza als Todesurſache im Jahre
1890 in Preußen. Die Jufluenza iſt zuerſt im Jahre 1889,
und zwar vornehmlich in den beiden letzten Monaten deſſelben,
in Preußen aufgetreten und hat nach den Angaben der Standes-
beamten 314 Menſchen hingerafft. Jm gar 1890 dagegen hat
ſich dieſe Krankheit in der drobendſten Weiſe gezeigt und iſt für
9576 Perſonen zur Todesurſache geworden: von dieſen Todes
fällen ſind 1229 in 98 Orten mit mebr als 20000 Einwohuern
vorgekommen. Wenn man bedenkt, daß eine ärztliche Leichen-
ſchan in Preußen nickt vorgeſchrieben iſt, ſo iſt anzunehmen,
daß dieſe Zahl der Todesfälle für den ganzen Staat nicht der
Wirklichkeit entſpricht, ſondern als eine Mindeſtzabl zu gelten
hat. Dieſe Anſicht beſtätigt auch die ärztliche Erfahrung, daß
die Jnfluenza häufig Folgekrankheiten hervorgerufen hat, welche
zu Todesurſachen geworden ſind; namentlich gilt dies vonLungenkrankheiten, Su auffallender Weiſe ſind dieſe Krankheiten

Das Haus ſeßt die erſte Leſung der Steueraufbebungs
dorlage und die Berathung der Deukſchriſt fort-

1890 zahlreicher als in früheren Jahren als Todesurſachen auf

Finanzminiſter Dr. Miquel erörtert zunächſt den geſtrigen geh den Angaben in dem kürzlich erſchielenen Heſt 118 der
Preußiſchen Skatiſtik“ in Preußen:

an Luſtröhrenentzündung an Lungen- und Bruſtſell-
und Lungenkatarrh entzündung

in Jahre ſierbordt geſhheen UWerbaubt Geſthate,

1886 11 592 1,50 42 415 5,711887 11 230 1,64 42 482 6.,191888 11 756 1,77 41 788 6,281889 12 628 185 41 528 6,081890 22 769 3,17 52 040 7,26Das iſt gegen das Vorjabr eine Zunahme um 10 141 Todes-
fälle, oder über 80 bei den erſteren, um 10512 oder über
25 bei den letzteren Todesurſachen! Mit dieſer auffallenden
Thalſache ſteht das zeitliche Auftreten der Jnfluenza in innerem
Zuſammenhange. Von allen Todesfällen an dieſer Krankheit
ſind nämlich 7641 oder rund 89 in den Monaten Jannar
und Februar vorgelommen, während der Reſt ſich auf die
anderen zehn Monate des Jahres 1890 vertheilte. Da im Jahre
1891 wieder eine ſtärkere Heimſuchung des Landes durch dieſe
merſ(würdige. Krankheit ſtattgefunden hat, ſo dürfte es ſico
empfehlen die für jeden Regierungsbezirk nach Geſchlecht, Alter,
Familienſtand, ſowie nach Beruf und Erwerbszweig in unſerer
Quelle gegebenen Daten nach Ablauf der ganzen Epidemie im
Zuſammenhang darzuſtellen und insbefondere die Complicationen
der Jufluenza mit Lungenkrankheiten und anderen Leiden ein
gehend zu verfolgen.

wo

Der Panamaga-Skandal.
Paris, 22. November. (Eig. Drahtb.) Die geſtrige

Kammerſitzung giebt allen Blättern zu langen Betracht-
ungen Anlaß, deren Verlegenheit und Gewundenheit auf
den unbefangenen Leſer geradezu qualvoll wirkt. „Figaro“
verhüllt ſein Haupt und weiſſagt das Ende der Republik,
das „Journ. des Debats“ giebt ſich den Anſchein, zu
glauben, daß die Leiter des Credit Lyonnais' und der
Societe generale geſtern die Anklage des Wuchers und der Er
preſſung ſiegreich widerlegt haben, obſchon ſie thatſächlich
nur ein ſchwaches Nein ſtammelten, wo Leprovoſt Delanny
ein ſchneidendes Ja geſagt hatte, und „Lanterne“ ver-
ſichert, die Boulangiſten ſeien tief enttäuſcht, denn ſie hätten
gehofft, die Kammer werde im Hinblick auf das begonnene
Strafverfahren die gleichlaufende parlamentariſche Unter
ſuchung ablehnen, wodurch ſie der Nothwendigkeit enthoben
geweſen wären, Namen zu nennen und Beweiſe zu liefern.
Thatſache iſt übrigens, daß der Miniſterrath entſchieden
gegen die Unterſuchung war. Als Loubet indeß geſtern
die Stimmung der Kammer ſah, erkannte er die Unmög-
lichkeit, ſich der Unterſuchung zu widerſetzen. Wie immer
nach Sturmſitzungen, gab es Herausforderungen. Le-
provoſt Delanny wollte ſich mit Germain, Déroulède mit
Hubbard ſchlagen. Jn beiden Fällen konnten indeß die Zeugen
den Streit beilegen. Eine Gruppe Republikaner ſtellte ge-
ſtern Abend in langer Berathung die Liſte der heute zu
wählenden 33 Ausſchußmitglieder feſt. Grundſätzlich wurden
alle ehemaligen Miniſter und Kammer-Ausſchußmitglieder,
die mit der Loos Auleihe zu thun hatten, ausgeſchloſſen.
Delmas forderte auch den Ausſchluß der Zeitungsmänner;
ſo weit wagte man aber nach einer heftigen Eutrüſtungs-
rede Piſchons von der „Juſtice“ nicht zu gehen. Der
Unterſuchungsausſchuß ſoll 22 Republikaner, 8 Reaktionäre
und 3 Boulangiſten und Sozialiſten enthalten. Der alte
Leſſeps wird Krankheitshalber nicht vor Gericht erſcheinen.

Des Weiteren meldet uns ein anderer Drahtbericht
aus Paris vom geſtrigen Dienstag:

Trotz der ihr drohenden Prozeſſe ſetzt die Zeitung
„Libre Parole“ die Enthüllungen über den Panamaſkandak
fort. Danach erhielt Freycinet zweimal je 200 000 Fres.
durch den Verwaltungsrath Fontane, ferner Freycinets
Blatt „Telegraphe“ 100 000 Francs. Elemenceaus Blatt
„Juſtice“ wurde von der Panamageſellſchaft förmlich aus-
gehalten. Die „Libre Parole“ fordert Freycinet auf, ſie
vor dem Schwurgericht zu belangen. enator Hebrarderklärt, er habe allerdings am Panamgihal viel Gelo
verdient, aber in Folge glücklicher Spekulation. Abgeord
neter Delahaye erklärte dem Redakteur des „Gaulois“, er
werde im parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß die Na-
men von 192 Abgeordneten und 35 Senatoren mittheilen,
die Beſtechungsgelder erhielten

Politiſche Rundſchau im Auslande-
Oeſterreich Ungarn. Wie Magyar Hirlap melbe,

hat der Kardinal Vaszray einem Jnterviewer Folgendes
geſagt: „Jch habe dem Monarchen meinen Standpunkt
klar gelegt und ich habe ihn auch dem früheren Kabinet
entwickelt. Von dieſem Standpunkt den ich kraft meiner
Stellung einnehmen muß kann ich auch der uenen Regie
rung gegenüber nicht weichen.“

Von der Regierung iſt dem öſterreichiſchen Abgeordneken-
hauſe die Feſtſetzung, des Rekruten-Kontingentsfür das Jahr 1893 vorgelegt worden. Danach wird auf Gruns
der Volkszählung von 1890 das Kontingent des Heeres und der
Kriegsmarine mit 59211 Mann das der Landwehr mit 10 000
Mann feſtgeſetzt. Für die im Reichsrathe vertretenen König
reiche und Länder ergiebt ſich eine Verminderung des Kontin
gents um 1178 Mann.

Wien, 22. November. (Eigener Drahtbericht.) Nach
ſechsſtündiger ziemlich intereſſeloſer Debatte beſchlo s
das Abgeordnetenhaus mit 155 gegen 104 Stimmen,
wegen der bekannten Aeußerungen des Abg. Menger
gegen die Jungezechen die Mißbilligung auszuſprechen.
Die Polen, die Czechen der HohenwartClub und die
Chriſtlichſozialen ſtimmten dafür, die geſammte Linke da
gegen. Menger erhält aus allen Theilen Dentſch Oeſter
reichs Zuſtimmungskundgebungen.

Jtalien. Die Regierungspreſſebringt heftigeAngriffe gegen die von Crispi in Palermo ge
haltene Rede. „Diritto“ tadelt in ſcharfen Worten die
Ausführungen über das Militär und bemerkt, daß ſeit dem Weg
aange Crispis bedentende Verbeſſerungen gemacht worden ſind.
Opinione“ ſagt, die Rede iſt ein Zeichen des allgemeinen
eißvergnügens im Lande. „Moniteunr“ meint, die Lob-

ſprüche auf Frankreich gingen mehr auf die Republik als auf
Frankreich 547 „Jtaliag“ meint, die Rede Crispis müſſe imAuslande den ſchlechieſten Eindruck machen. v

Eugland. Ueber Uganda ſind die Würfel end
giltiggeſallen; das mit Blut gedüngte große Reich, das
die briſiſche Oſtafrikageſellſchaft nicht mehr halten konnte, wird
unter engliſche Herrſchaft geſtellt. Man meldet uns: London,
22. November. (Eig. Drabiber.) Jm peſtrien Miniſterrath
wurde beſchloſſen, Uganda ſich nicht ſelbſt zu über
laſſen ſondern nach dem Abzuge der britiſchen Oſtafrika-
eſellſchaft einen britiſchen Reich skommiſſar mit derzerwaltung des Landes zu betrauen. Daily News deſiätigt

dieſe Meldung mit dem Bemerken, der Enutſchlus, Uganda nicht
preiszugeben, verpflichte die britiſche Regierung nicht zum Bau
der Eiſenbahn von der Küſte nach dem Viktoriaſee Dieſes
Unternehmen dürſte Privatleuten überlaſſen werden, Ugando

getreten, wie aus folgender Ueberſicht hervorgeht: Es ſtarben würde jedoch keinesfalls ſich ſelber überlaſſen werden.

r raphi e. auch Sonntag ununterbrochen v. 9-4
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Schweden. Uns meldet ein eigener Drabtbericht ous Stock
helm 22. November. Die erſte Kammer hat das Geſetz
betreffend die Wehrpflicht angenommen.

Eghpten. Uns meldet ein eigener Drabtbericht aus London,
Nov. ie dem Reuter'ſchen Burean“ aus Kairo gemeldet

wird, weiſt das egyptiſche Budget an Einnahmen 10010000,
an Ausgaben 9550000 egyptiſche Pfund auf. Es ergiebt ſich
alſo ein Ueberſchuß von 460000 Pfund. Allein davon ſind
334 000 Pfund durch die Converſion der Staatsſchuld gewonnen
und infolge der Weigerung der Mächte eine Verwendung des
Geldes zur Herbeiführung von Reformen oder zur Herabſeßtzung

von Steuern zu geſtatten, für die Regierung nicht disponibel.
106 000 Pfund ſollen der Schuldentilgungskaſſe überwieſen
werden. Der Ertrag der Grundſteuer wird um weitere 123 000
Pfund vermindert.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Geburtstag der Kaiferin Friedrich

wurde von der Viktoria-Fortbildungsichule, dieunter dem Protektorat der hohen Frau ſteht und dank der ziel
dewußten Leitung durch Frau Präſident Henſchke ſich in erfren-
üchſter Weiſe entwickelt, durch einen ſchönen Feſtakt geeiert.
Die Schülerinnen trugen Geſänge und Gedichte vor. Den Feſt
vortrag hatte der Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Dr. Schneider
übernommen. Ein zwangloſes Beiſammenſein gab den Mit-
gliedern des Kuratoriums und des Lehrerkollegiums Gelegendeit,
den Schülerinnen auch einmal in anderer Weiſe als durch die
Lehrarbeit näher zu treten. u

Die Photograpbien, welche den Kaiſer imFridericianiſchen Koſtüm darſtellen, ſind, wie wir nachträglich
hören, ſchon vor längerer Zeit angefertigt im Anſchluß an das
Koſtümſeſt, das bei dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von
Meiningen gegeben wurde und im Charakter der Fridericianiſchen
Zeit gehalten war.

Jn der Prozeßſache von Carſtenn-Lichter-
felde gegen den Militärfiskus wegen Zubilligung
einer ſechs v. H. Rente der vom Kläger ſür eine Materialien
Transportbahn gemachten Aufwendungen von rund 103 000
hat das Reichs gericht die ſeitens des Militärfiskus gegen
die verurtheilende Entſcheidung des Kammergerichts eingelegte
Berufung verworfen.

Ein verheerendes Schadenfeuer wüthete
Dienstag Nachmittag in der fünſten Stunde auf dem Grundſtück
Hausvoigteiplatz 5. Jn dem umfangreichen Gebäude befinden
ſich die Weinhandlung von Kuoop Söhne, die Teppichfabrik von
Paatz, erſtes Stockwerk, die Damenmäntelfabrik von Flatow u.
Co. zweites und drittes Stockwerk. Jn den Kellerräumen des
Hauſes beſinden ſich die Anſertigungsräume der Herren Flatow
u. Co. und eine Kantine für die Angeſtellten dieſer Firma.
Dieſe letzteren Räume ſind mit den oberen Stockwerken durch
einen Fahrſtuhl verbunden. Auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe war nun kurz nach 4 Uhr in dem Untererdgeſchoß ein
Feuer ausgekommen, das ſich mit einer raſenden Schnelligkeit
durch den Fahrſtuhl nach den oberen Stockwerken verbreitete
und zunächſt die Räume im Dachſtuhl, in denen ſich eine große
Maſſe von Rohmaterialien und altem Gerümpel aufgeſpeichert
befand, in Flammen ſetzte. Als die Fenerwehr, in Stärke von
zwei Zügen, auf der Brandſtätte eintraf, ſtand bereits der Dach
ſtuhl in vollen Flammen und auch in der darunter gelegenen
Etage, im Fahrſtuhl und in den Treppenfluren wüthete das
Feuer mit verheerender Gewalt.
meldung „Großfeuer“ und traf darauf hin nöch ein Löſchzug aus
der Linteunſtraße mit Dampffpritze ein. Mit drei Dampſſpritzen
und fünf Handdruckſpritzen ging man dem entfeſſelten Element
nunmehr energiſch zu Leibe, während die Rettungsleiter in
Thätigkeit geſetzt werden mußte, um eine in der dritten Etage
am Fenſter erſcheinende Dame, welcher durch die Flammen in
den Korridoren der Weg zur Rettung über die Treppen abge
15 war, zu retten. Die gerettete Dame iſt ein Fräulein Eichner;
ie kam mit dem Schreck davon. Nach kurzer und angeſtrengter
Arbeit gelang es den Löſchmannſchaften, das Feuer auf feinen Herd
zu beſchränken und gegen ſechs Uhr hatte man es bereits derartig
bewältigt, daß der letzteingetroffene Löſchzug wieder abrücken konnte.

Das Eisbahnvergnügen dieſes Winters hat in
Berlin begonnen. Einige der freier gelegenen künſtlichen
Bahnen ſind eröffnet, und überall iſt man dabei ſie neu in
Stand zu ſetzen.

Ein ungemein dreiſter Diebſtahl wurde am
letzten Sonnabend im Amtsgerichtsgebäunde in Rix-
dorf verſucht. Jn dem Berathungszimmer des Schöffengerichts
ſteht ein kleines Geldſpind, welches an der Wand und am Fuß-
boden mit Schrauben befeſtigt iſt. Jn dieſem Schranke wird
der Arbeitsverdienſt der Strafgefangenen verwahrt; der Jnhalt
betrug 20 Mark. Zwei ehemalige Jnſaſſen des Gefängquiſſes
müſſen nun wohl ihre Kenntniß der Verbältniſſe dazu benutzt
haben um in jenes Zimmer, welches tagsüber offen ſteht und
nur ſelten von einem Beamten betreten wird, einzudringen und
machten ſich daran, das Geldſpind abzuſchrauben. Als dieſe
Arbeit gerade beendet war, trat der Gefaugenwärter Jordan
ins Zimmer und ſofort ergriffen die beiden Perſonen die Flucht.
Zwar gelang es dem Beanten einen der Verbrecher auf der
Straße zu ergreifen; doch riß ſich dieſer wieder los und entkam.

Die Entſcheidung über das Denkmalt an J. in Frieſack wird, wie die „Voſſ. Ztg. er
ährt, am 17. Dezember getroffen werden, nachdem der geſchäſts-
ührende Ausſchuß mit den zur engeren Wohl gekommenen
Künſtlern ſich wegen einiger Verbeſſerungen in Verbindung ge
ſetzt. Jn dem Ausſchuß iſt auch die Zuziehung weiterer geeig
neter „Sachverſtändiger' zu der betreffenden Sitzung in An-
regung gekommen.

Zweimal beerdigt. Jm Sommer 1878 wurde
binter dem Schloſſe Vellevue die Leiche eines unbekannten
Mannes aus der Spree geogen. Schon ſollte der Anbekannte
der Erde übergeben werden da erſchien bei dem damaligen
Leichenkommiſſar, Polizeilieutenant di Dio, die Frau des Tiſchler
meiſters R. und erkannte mit aller Beſtimmtheit in dem Todten
ihren verſchwundenen Gatten. Die Veerdigungsſcheine wurden
ertheilt und R. erhielt ſeine letzte Ruheſtätte auf dem Petri
kirchhofe. Das Eizenthümliche bei der Sache war, daß der Ver
ſtorbene mit Kleidern angethan war, tie ihm nicht gehört hatten.
Es fand eine langwierige Unterſuchung darüber ſtatt, ob etwa
R. durch ein Verbrechen um das Leben gekommen ſei. Vier
dir waren bereits vergangen, als plötzlich der todt geglaubte

iſchlermeiſter ſeiner trauernden Gattin lebend vor die Augen
trat. Er war mit einer Kellnerin nach Amerika durchgegangen,
datte Rene empfunden und kebrte nun zu ſeinem Weibe zurück.
Er ließ ſeinen Grabbügel. von allem Schmucke entkleiden und
es ergab ſich, daß ſtatt ſeiner ein Schuhmacher begraben worden
war. Am letzten Sonnabend bewegte ſich aus dem Südoſten
re anerzug a noch Rixdorf. Diesmal war R. wirklich ge

Aus Nah und Fern.
Die Jnternationale Münzkonferenz iſt am

Dienstag Nachmittag 2 Uhr im AkademiePalaſt durch den
Miniſterpräſidenten Beernaert mit einer längeren Rede
röffnet worden, in welcher er die Delegirten willkommen

hieß und einen geſchichtlichen Ueberblick über die Münz-
frage gab.

Rouen, 22. November. (Eig. Drahtbericht.) Heute
beginnt vor dem Aſſiſſenhof der Prozeß gegen
die Sträflinge, welche kürzlich im Gefängniß revoltirten.
Das Gefängniß und die Umgebung deſſelben ſind ringsum
von berittenen Gensdarmen und einer Compagnie Jnfan-
kerie beſetzt, da ein Anſchlag der Anarchiſten befuürchtet wird.

Vou den Pariſer Dynamitiſteu. Mehrere Blätter
batten gemeldet, der in Folge der Defraudationen bei der Dy
nawitkompagnie Nobel ins Ausland geflüchtete Arton ſei nach

Es erfolgte ſofort die Nach

Paris liche krt werde jedoch von der Polizei unbehelligt
elaſſen, da Arton, welcher von dem Baron de Reinach uit der

Vertbeilnng von Beſiechungen in der Panama Angelegenheit be
auftragt war, zahlreiche maßgebende Politiker kompromittiren
könnte. Das Gericht bat nun die Unterſuchung angeordnet und
die Direktoren der Journale aufgefordert, bei der Eutdeckung
des Aufenthaltes von Arton behülflich zu ſein.

Ueder den tragiſchen Tod des General-majors v. Stuckrad bringt die Köln. Ztg. einen ausführ-
lichen Bericht, dem wir Folgendes eutnehmen. Der General, der
gewohnt war, vor Antritt des Dienſtes einen kleinen Spazier-
ritt zu machen, verließ auch hente Morgen wohlgemuth ſeine
Familie und ritt dem Walde binter Schueidershof zu. Jn der
Näbe des Drachenhanſes ſchien der Reiter umkehren zu wollen.
Bei einer euergiſchen Wendung machte das feurige Vollblutpferd
aller Wahrſcheinlichkeit nach einen Seitenſprung, und der unglück
liche Reiter ſtieß mit voller Wucht an den überhängenden Aſt
eines Apfelbaumes, wodurch ihm die ganze linke Schbädelſeite
zerſchmettert wurde. Der zu Tode Verwundete ſtürzte vom
Pferde, welches ihn nocd ungefähr 30 Schritte weiter ſchleiſte,
Dort fand ihn der Förſter des Drachenhauſes. Die raſch binzu-
gerufenen Aerzte konnten unr noch den Tod des Generalmajors
feſtſtellen. Die Leiche wurde einſtweilen in das Garniſonlazaretb
und heute Abend von dort in die Wohnung des Verunglückten
überführt. Der Schmerz der Frau und der vier Kinder des
Generals iſt um ſo größer, als das tragiſche Ende des Familien
hauptes ſo ganz unerwartet eintrat. Waren doch bereits alle

zorbereitungen zu einem glänzenden Geſellſchaftsabend am
Todestage getroffen. Generalmajor v. Stuckrad ſtand im
52. Lebensjahre. Er war zu Erfurt geboren und trat ſeine
militäriſche Laufbahn als Sekondlieutenant im 28. Jnufanterie-
Regiment an. 1867 wurde er als Premierlientenant Lebrer an
der Kriegsſchule in Erfurt, den deuntſchefranzöſiſchen Feldzug
machte er als Hauptmann im Generalſtab des 4. Corps mit.
Nach einem raſchen Avancement als Major und Bataillons-
kommandeur im Jufanterie-Regiment 115 wurde er 1883 Direktor
der Kriegsſchule in Erfurt. Nach einer Zurzen Wirkſamkeit als
Chef des 9. Corps in Sleswig ſtand der zum Oberſt beför-
derte an der Spitze des 4. Grenadierregiments und wurde als-
dann Kommandeur des Kadettencorps. Am 24. März 1890
zum Generalmajor ernannt, wurde er im vorigen Jahre mit der
Führung der 31. Jnufanterie-Brigade betrant. v. Stuckrad galt
für einen ungemein tüchtigen Offizier, der ſeiner freundlichen

S Natur halber bei ſeinen Untergebenen ſehr be-
le war.Cholerabericht. Dem Kaiſerlichen Geſund-
heitsamt vom 21. bis 22. November Mittags gemeldete Cbo
lera-Erkraukungen und Todesfälle: Regierungsbezirk Marien-
werder: Jm Dorfe Kiewo, Kreis Kulm, ſind am 20. d. M.
2 neue Cholerofälle vorgekommen, davon einer mit tödtlichem
Ausgang Aus Belgrad meldet man uns vom 22. Novem
ber: Seit dem 16. d. M. iſt hier kein Cholerafallmebervorgekommen. Nachträglich iſt an der Leiche eines
Arheiters, der bei den Regulirungsarbeiten am Eiſernen Thor
beſchäftigt war, Cholera feſtgeſtellt worden. Vier andere Arbei-
ter ſind unter choleraverdächtigen Anzeichen erkrankt, befinden
ſich jedoch auf dem Wege der Beſſerung. Thorn 22. No-
vember. (Eig. Drahtbericht.) Die in Kiewo, Kreis Kulm, aus-
gebrochene Cholera droht größere Verbreitung anzunehmen.
Die erſten Erkrankungen und ein Todesfall kamen erſt nach 6
Tagen zur Anzeige. Die Schule wurde ſofort geſchloſſen und
die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Wie die Krankbeit
entſtanden, iſt bisher nicht aufgeklärt. Eine Veröffentlichung
des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet über den Stand
der Cholera in Ruſſiſch-Polen weiſt für das Gouvernement Ra-
dom eine erhebliche Zunahme nach, nämlich -91 Erkrankungen
und 37 Todesfälle in fünf Tagen. Das Gonvernement Lublin
zeigt die gleiche Stärke wie vorher, Siedlec eine mäßige Ab-
nohme, Lublin 52 Erkraukungen, 28 Todesfälle, Siedlec 73 und
30 in je fünf Tagen. Auch im Gonvernement Lomza kamen 2
Erkrankungen vor.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Eisleben 22. Nov. (See- und Bergwerksan
gelegeunheit). Der „Hall. Zta.“ geht ſoeben folgende Nach
richt zu, die aus genau unterrichteten Kreiſen ſtommt: Seit
längerer Zeit hat ein großer Theil der auswärtigen Preſſe über
die Verhältniſſe beim Mansfelder Erzberabau Nach-
richten gebracht, welche ganz oder theilweiſe auf unrichtigen Au
gaben und Anſichten beruhen. Neuerdings wurden wieder irr-
thümliche Notizen über die Waſſerdurchbrüche auf den oberen
Revieren mehrfach verbreitet. Aus zuverläſſiger Quelle kann
mitgetheilt werden, daß ſeit mehreren Tagen der Salzige
See gar nicht oder nur wenig gefallen iſt, während gleichzeitig
die Waſſerzuflüſſe ſehr begnterſeanngen ſind. ſo daß das Fallen
der Schachtgewäſſer im Schafbreiter Reviere verſchie-
dene Meter beträgt. Abgeſehen von den Verſetzungen, welche
ſich höchſt wahrſcheinlich in dem Verbindungskanale (Schlotten
und Spalten) gebildet haben, iſt es auch möglich, daß vermöge
des bedeutenden Reibungswiderſtandes, welcher auf der Länge
von über 1--2 Kilometer ſich bei der Bewegung der Waſſer er
geben muß, bereits eine Nivegu-Ausgleichung erreicht worden
iſt, die ein weiteres Steigen des Waſſers in den Schächten,
bezw. ein weiteres Fallen des Sees bei den zur Zeit vorhan
denen Druckhöhen verhindert. Von jetzt an werden wir fort
laufend zuverläſſige Angaben über die Vorkommniſſe auf
den Mansfelder Erzſchächten ſowohl wie über diejenigen am und
Weg iven See mittheilen, um falſchen Berichten entgegenzu-
reten.
t Venugattersleben, 22. Nov. (Keine Kaiſer-
jagd.) Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, hat der Kaiſer
in Folge einer Erkältung noch in letzter Stunde ſeine Theil-
nahme an der Jagd beim Kammerherrn von Alvens-
leben hierſelbſt abſagen laſſen.

S Ouerſurt, 22. Nov. (Der Erziehungsverein des
Kirchenkreiſes Querfurt), unter Vorſitz des Herrn
Paſtor Gabriel-Oberſchmon, iſt in der 10jährigen Zeit ſeines

ſegensreich gediehen. Er zählt circa 100 Mitglieder.
Am Schluſſe des verfloſſenen re ſtanden in der Pflege des
Vereins 22 Zöglinge: 9 Confirmirte (5 Burſchen und 4 Mäd-
chen), 13 Nichtconfirmirte (9 Schulkinder und 4 nicht ſchul-
pflichtige Kinder). Die Pflegekoſten beſtritt der Verein für 4
Kinder aus eigenen Mitteln, für 4 andere in Gemeinſchaft mit
Behörden und Privaten, für 3 durch die Güte einzelner Wohl
thäter. Für 3 andere Pfleglinge trat der ProvinzialVerein ein.
Die Einnahmen betrugen 965 64 die Ausgaben für
e re cbente- Pflegekoſten, Confirmationsausſtattungenzc.

8 Erfurt 22. November. (CCommunalwablen.
Verbaftung.) Die für die fernere Gruppirung unſeres
communalen Lebens ſo überaus wichtigen Ergänzungs-
wahlen für das Stadverordnetencolleginm ſind
beute (bis auf morgen ſtattfindende Erſatzwahl) zu Ende ge-
gängen und haben mit einem vollſtändigen Siege der bürger
lichen Parteien geendet. Jn der 3. Abtheilung unterlagen die
Sozialdemokraten ſämmtlich den Candidaten der Bürgerpartei:
in der 2. Abtheilung ſchlug die Bürgerpartei die Candidatur der
Reſſourcepartei, ſo daß die bisherige Minorität der erſteren
plötzlich in die Majorität gelangte. Das bisherige Bureau der

wird ſich ebenfalls ganz anders geſtalten, da
der bisherige Vorſitzende, Geh. Commerzienrath Stürcke, auf
eine Wiederwahl in das Collegium von Vornherein verzichtet
hat. Der Austritt dieſes kenntnißreichen Mannes bedeutet einen
ſüblbaren Verluſt für das Collegium und ſein Erſatz wird
immerhin ſchwer ſein. Heute Abend ging die Wahl in der
erſten Abtheilung zu Ende, in derſelben ſiegte die Reſſource-
partei. Möge die Thätigkeit des neuen Collegiums eine frucht-
bare werden beſonders angeſichts der gewaltigen Projecte, deren
Realiſirung ſchon kin? verhältnißmäßig kurzer Zeit zu erfolgen

hat. Wie ich Jhnen ſeinerzeit mittheilte, hatte ver bei ver
Steuerrezeptur als Hilfsarbeiter länger beſchäftigt geweſene
Herbert, ein noch gar junger Mann, ſich eine Anzahl von
Steuerquittungen zu verſchaffen gewußt, die Papiere mit den
zu ſeiner Kenntniß gelangten Steuerſätzen einzelner größerer
Geſchäfte ausgefüllt und die Gelder einkaſſirt. Etwa 3000 Mark
brachte Herbert dadurch in ſeinen Beſitz. dann brannte er durch.
Lauge Zeit börte man nichts von dem Flüchtliuge, da traf heute
eine amlliche Depeſche ein, welche die in Hannover erfolgte Feſt
nahme des ſteckbrieflich Verfolgten meldet. Herbert wird nach
Erfurt gebracht werden, Das Geld hat er durchgebracht. Die
geprellten Stenerträger werden die ſchon einmal entrichtete
Summe nun wiederum bezahlen müſſen. Jhre Einſprüche
und wie ich vernehme, von der Anſſichtsbebörde abgewieſen
worden.

5 Geuthin, 22. Nov. (Jn der Genexalverſamm-
lung des landwirtbſchaftlichen Vereins des
Kreiſes Jerichow II.) ſprach nach Erledigung von Kaſſe
angelegenbeiten und Wiederwahl von füuf Vorſtandsmitgliedern
Graf Herbert Bismarck-Schönbhanſen dem Vorſtande für
ſeine Geſchäftsführung den Dank des Vereins aus. Fabrikbeſitzer
Hennig-Genthin wünſchte, daß ſich mehr Landwirthe als
bisher dem Verein anſchließen möchten, denn bei der jetzigen
Lage der Landwirthfchaft ſei der Zuſammenſchluß aller Land
wirthe doppelt nothwendig. Nachdem ſodann eine Beſprechung
über Verſuche und Erfahrungen bei der diesjährigen Ernte er-
ſolgt war, erörterte Herr Profeſſor Vr. Kirchner-Leipzig die
Frage: „Durch welche Mittel kann die Leiſtungsfähigkeit der
Nustthiere, insbeſondere des Milchviebes geſteigert werden
Durch zweckentſprechende Auswabl der Elternthiere, durch ziel-
bewußte Zuchtwahl werde darauf bingewirkt, daß mit ihnen
immer größere Erträge erzielt werden als bisher. Man ſollte
nur von denjenigen Thieren weiterzüchten, welche die Eigen-
ſchaften beſitzen, welche von ſeinen Nachkommen ge
wünſcht werden. Beim Ackerpferd müſſe die Prüfung
ſich mindeſtens auf, einen ganzen Tag erſtrecken
für Milchkühe feble bei uns die Prüfung leider ganz. Es genüge
nicht, daß die Milch men ge feſtgeſtellt wird, ſondern es muß
auch der Fettgehalt ermittelt werden und zwar mindeſtens
während der Dauer von dreiviertel Jahren. Das Fett iſt in
der Milch in Form kleiner Kügelchen (etwa eine Billion in
einem Liter) enthalten. Jſt nun die Milch fettreich, ſo iſt die
Anzahl der Kügelchen darum keine vermehrte, ſondern die ein
zelnen Kügelchen ſind größer. Die neueſte Unterſuchung hat er
geben, daß die chemiſche Zuſammenſetzung der großen Fettkügel
chen eine ganz andere viel ſeinere iſt, woraus ſich ergiebt daß
eine fettreichere Milch eine in der Güte beſſere Butter ergiebt.
Durch eine Steigerung der Fütterung läßt ſich nur bis zu einer
ewiſſen Grenze eine erhöhle Rente erzielen. Auffällig iſt die
hatſache, die auch von der Wiſſenſchaft noch nicht aufgeklärt

ſei, daß Grünfutter ſo außerordentlich günſtig auf die Fetterzeu
gung wirkt.

S Rordhanſen, 22. November. Stadtverordneten
wahlen.) Geſtern fanden hier die Ergänzungswahlen der 3.
Abtheilung zur Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Es übten
1080 Wahlberechtigte ihr Wahlrecht aus. Die Candidaten der
Deutſchfreiſinnigen (Rentier Martin, Aderhold, Kaufmann Th.
Bubtz, Kaufmann F. Eggeling und Tiſchlermeiſter A. Stolze),
wurden gewählt.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Landwirthſchaftliche Zuckerfabrik Großz-Peterwitz. Dieſe

Geſellſchaft, welche ein Aktienkapital von 699 900 .4 und einen
Reſervefonds von 12292 beſibt, erzielte 1891/92 einen Ge-
winn von 73 384 dem aber ein Verluſtvortrag von 31 032 .4
aus dem Vorjabre gegenüberſteht.

Petersburg. 22. November. Die „Börſenzeitung“ meldet,
auswärtige Hauptaktionäre der hieſigen vor 4 Jahren gegrün-
deten ſogenannten ruſſiſch- franzöſiſchen Bank hätten
die Frage der Liquidation oder Verſchmelzung mit der Peters-
burger Privat-Handelsbauk angeregt. Die Entſcheidung liege
gegenwärtig im Finanz miniſterium. gHolländiſche Schwindelfirmen. Der Fabrikant Behr in
Balingen (Württemberg) empfing vor Kurzem das Geſuch um
eine Muſterſendung Tricot-Waaren zum Werthe von etwa 500
Mark, zu ſenden an die Firma Madame Marie van der
Meer u. Co. Amſterdam. Der Fabrikant ſchrieb um
Referenzen und erhielt darauf eine mit dem niederländiſchen
Warpen und, dem Namen der Firma bedruckte Briefkarte, mit
einer vorzüglichen Schreibmaſchine geſchrieben, worin die Firma
ſich auf die Amſterdamſche Bank und die Herren Holle u. Co
bezog. Der vorſichtige Fabrikant ließ ſich jedoch nicht fangen,und eine Unterſuchung bei der Amſterdamer Polizei brachte ans

Licht, daß man es mit einer bekannten Schwindlertruppe zu
thun habe welche noch vor Kurzem einen Fabrikanten in
Laucgſbire um 1000 für Nadeln und einen Fabrikanten in
St. Gallen (Schweiz) um eine Partie Uhrfedern betrogen hat-

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
unachrichten.

Bukareſt, 23. November. (Eigener Drahtbericht.)
Dem Amtsblatt zufolge iſt das Parlament zum 27. No-
vember einberufen worden. Jn unterrichteten Kreiſen
wird verſichert, Alexander Szapary, Vizepräſident der
Kammer während der letzten Seſſion, ſei zum Geſandten
in Petersburg ernannt werden.

Bukareſt, 23. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die „Ag. Romaine“ erklärt die Meldung auswärtiger
Blätter, die ruſſiſche Regierung habe ſich über die
Behandlung des ruſſiſchen Schiffes „Olga“ ſeitens der ru
mäniſchen Quarantäne-Behörde beſchwert, für durchaus un
begründet. Vielmehr habe die rumäniſche Regierung die
ruſſiſche erſucht, der Gagariuſchen Schifffahrtsgeſellſchaft zu
empfehlen, eine Uebertretung der Quarantänvorſchriften in
Zukunft zu vermeiden.

Sofig, 23. Nov. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein
Geſeb, durch welches die Aufnahme einer Anleihe ge
nehmigt wird.

Peſt, 23. Nov. Jn den letzten 24 Stunden ſind hier
6 Perſonen an Cholera erkrankt und 1 geſtorben.

London, 23. Nov. Wie das „Reuterſche Bureau
erfährt, wäre die Nachricht, daß die engliſch- ruſſiſchen
Verhandlungen in der Pamir-Angelegenheft ihrer
Löſung nahe ſeien, unrichtig; indeſſen hätten die Kabinete
beider Länder den Wunſch und den Willen, zu einem
friedlichen und beide Theile zufriedenſtellenden Ein-
vernehmen zu kommen.

Letzte Nachrichten.
(Parlamentariſches.)

Berlin, 23. November. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
beſpricht die Meldung der „Poſt“, verſchiedene Anzeichen
ließen darauf ſchließen, daß die Regierung zu Con-
zeſſionen bezügl. der Präſenzziffer und des Koſten
aufwandes, welche in der Militärvorlage gefordert
werden, bereit ſei und bemerkt, es wäre intereſſant zu
wiſſen, was die „Poſt“ als ſolche Anzeichen betrachte.
Jedenfalls entſpräche es nicht den Gepflogenheiten der
Regierung noch ehe eine Vorlage eingebracht ſei, dieſelbe
nach irgend einer Richtung hin abzuändern.

Wilh. Neue, Hoflieferant,
Halle a. S.W Leipzigerstr. 18. D. c

Neue Sendung
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in Damen-Confection,
Jnckets von 7-50, Capes von 12 Mk. an, Visites, Havelocks ete-

Grosses Tuch- U. BuekKskin- Lager.
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Facketauzus von 482 Mark an, Wknter; Teolecors von 86 Mark an.
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n J. e r n W et e Pelrolenm. Baumwolle und Wolle. a t nt e er April t Aer Dei guut re Berlin, 2. Noremb. jelrolenm, (digſſinirles Standard while) per 100 r ivzi ovbr. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contran ein i „Magdeburg, 2. Noveinler. (Eckrüder Hriedererg.) Levinaizen 155 t. P mit gaß in Poßen von 100 e Termine t Getwodigt ver Kundigunge Wir do Januar r da. per e ſe n h
h h nie t hen in r e breie S Dir Loco Aen dieſen Nonee Bit.. Durchſchnittspreis Mit Diarzerpel'ade t do. v Die 309 Mit do. B. öuni-gnli 3,02j, Mir do. v füg

h h i ä u e un 8 Stettin z2,, Norember. Petroleum loco fo, Okt. 3,95 Mk.gerſte wir. Landser e e it, er 182 t. r Kilogt. Bremen, 22. Noxember- dies Petroleum rubig, loco 5,65 Br. Auge pe on 22. Norember. (Telegr.). (Anfangsbericht.) Muthmaßliqh. Umſah
456 ewig 22 No. ewber- Weizen r W Jitogramm atte loco r ntwerpen, 22 Rorewiker. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes, g000 V. feſt. Tagesimport 210 0. V. 4 deru der t do a. e ne e h e bot a Weiß, loco 10. bez. Sr. ver Nodenter Le 3 Vr., per Dezember Tivekpos l 22. Rorember. Nachm. Baumwolle Ninſah 10000 V. davon ſürRoggen per 1600 Kilogr. netto loco inländ 738- 146 Mk. vez, u. Br., do. ausé- bez. 13 Br. per Januar P. ärz bez. z. Br. Ruhig lgti d Export 9000 B. feſt doBrnhetſie e i s W v e wohl r W We an b irg, 22 Rot ember. Petroleum ſiill, Standard wüte loco s,4b Br. averviauonwpg orpor Wetalle an

n o u. ag ren W v O 35 Br. e u ren 6abiüntiſhe yer ocs inlandiſcher 137 190 Mk. bez. u. Br., ver n r Roremter! (Teiegr.) Aaſſinirtes Petroleum Standard wie Frankfurt a. M., 29. Norember. Köchhaltiges Silber in Varren ver Kyr.

u ändiſcher Mk. U. 5,70 Br., 318,70 G.Drcelen, 22. November. Zin?: umſatzlos. Holenlohe Marke bez.

H Marke bez.w r Roxember. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
in NewYork 90 Gd. do. Standard white in Philadelphig 5,86 Od. ARohes Petro
leum in NewYork 8,35 do. Pipeline Cerſiſicales per Dezember 52. Stetig.

Spiritus.
4 Königsberg, 22 Norbr Weizen unreränd., Roggen niedriger, loco 2000 Pfd,

Zolgw. 123,00, Gerſte unverändert, Hafer au, loco ver 2000 Pfd. Zellgew. 130.
Danzig, 22. Novbr. Weizen loco niedriger, Umſatz 9 Tonnen, Bunt und

hellfarbig do. hellbunt do. PBerlin, 22. Noremker.hunt und glaſig 1560 152 Reguli Spiritus mit 60 Mark Verdrauchenbgave per I ipzig). Zinn Danka 56112 Billeton 6 i fl.9 rungspreis zu freiem Verkehr 148, do. ver Nertnver un 126 n Liter à 190 Proc. m 10000 Proc. nach Traſtes. Gekündigt Liter. Küudigunge er mürr dem -2. Porember. Bancezinn erten P. H. Lorkhz u. Cie in
S per April Mai Tranſit 126 Pſd 133,00. Roggen loco niedriger, inländ. preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat London, 22. Norember. Abend Zelegromm der Lerren H. Lore u. Cie. lar
d ver 120 Pfd. 1. 0,60, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 104 405, Regulirungs- Spiritus mit 70 Mark Vervrauchsabgabe. Termine Höher. Gekündigt 0 000 Leipzig). Ziun: Straits 941ſ4, Lſtrl. Auſtral 95 14 Lſtrl. ozls Larl,, Zinn 94

t zum ſreien Verkehr 120, de. ver Nor b Tranſit 120 Pfd. ic5,60, do per per re reie r Mark: e wit des Peien, Wowe London, c nen ſpan. 103h6 Lſirl., engl. f03]s Lſtrl. de ſch
in Mai Tranſi Gerſ 1455 per November- Dezember und per Tezember Januar 3 bvez., Zint, i8 Antiſnon 47r er ehe Gerſte gioße loco 142 144 Eerſte keine loco engere 89 bed., er Räevri tez., ver April Mai 32, Lſtrl. o Rokember. ChiliKupfer 47 r6, per Don 4 Rum x der
Breslau 22. Rovember. Roggen er. November 31,00 M. ver Nor h e be er Juli Auguſt 31,2—34,1 bez per Glasgow 22. Porember. Vorm. 11 Uhr. Nohelſen. re t

irber Dezember 134.00 Mk., per April- Mai 734,00 Mk. AuguſtSeptember 34,* 33,5 dez.
Stetlin,

4) 706 a Stetig.Leipzi g, 22. Noreinber. Spirifus per 10000 Literprocen ohne Faß mit 50 warten W

27. November. Weizen matt, loco 140 142, Glasgow, 22. Noxember.per Novem (Schluß). Mixed numbers warrants 43 u 5 d.r 5 gite Eiſen r. 1 Coltnesber 149,50, April- 4,09. Roggen matt, loco 115 131, per Novbr. Mark Perbrauchsobgabe 5.80 Mark G. mit 70 Mark do. 3120 Mart G. Rewyort, 19. Rorember. Zinn Siraits 20,35 Doll.,
i 10, per h r wem Haſer neuer loco 135 7 r dyauſen, 21. Norember. (Priwatustir.) Brauntwein 45 Proc. für Doll. fatt turKöln, 22. Rovember. Weizen hieſiger koco 16,25, fremder loco 17,00, per Kilogramm S geh t wo S. 60 Mark. Pranntwein 40 Proc, für 100 che Lae Pie ieſi 75, r e 7 ilogramm degl. 3 55 Mark. u.. e i 2 zaſe.der 3 n e ocs G fä Kera22, Roremder. Eviritus Ioce matt, ohne 50 Piork Konſuniſteuer Lerlag der ren nd on voManuheim, 22 Rorember. Abeizen per Rorember 16.. per Marz 16,75, per wijt 70 Mark Konſumſteuer 30,49, Per November 0.10, r April-Mai än. o. antworten r jgen Jnl aſt, ausſchliehlich des RachbezeichnetenMai 17,06. hioggen per Rorember 15,70, per März 14 öh, per Mai 14,7v. Poſen, 2. Noremker. Shpiritus loco ohne Jaß (80er) 49, do. loco ohne ſür Politir Feuilleton v er. r Wrales Prbringelles. Theoler und ch
Hafer per November 4,00, per März 19,56, per Mai 14 75. Jaß (0et) 29,50. Feſter. r. Walther Gebenslebe t andete Vorſen und InſeratentheilHamburg, 22 Roremver Welzen ioc0 ruhig yoiſteiniſcher loco nezer 980 Vreeign, 22. Novremb. Sviritus r e gigr r en r Pakt in an mann iſur den P v ſo(57. Roggen loco ruhi giſcher o. 36 Derbrauchtabgaben per Noremker 49,'0, do. do. 70 Mork Verbrauchéabgabe alle 12 uhr, Redalteur Dr.e ruhig Vekſie ehe er h Wenſe rung r itinher Nor cember 29,50, do. do. per Rovemb.Dezemv. 9.0, do. do. per April Mai Sprechſunden Cheſredottenr Ruttony rege rGepeneleren von 9--12 Uhr. Tie Erpediton (Inſergtenannahme) u. Geſchäſt

en 22 November. Weizen per Frühjahr 7,68. a W den ançelegenheiten) iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Nhr Abends.Hamburg, 72. Norember Spiritüé loco matt, ver Norember 21 Br. ver
gen per Frühjahr 6,63 Gd., 71 Vr. Hafer er Frikhjahr 5,93 Gd. 5,96 Br. Roveniber Dezember 21 Br., ver Dezember-Januar 2t Br., per April-Mai 21 Br.

e e

Gerüner- Börse vom 22. Nov. ä Prior. Oblig. Unwrechnyngs-CvurfegnnAlegkvekenered Inrr z. v Ausländ. Eiſenbahn Frier. Oblig Janag. zy et engen o re g. a n h v en. z R
Preußiſa d deutſche Fonds h e Böhm. Nordvahn Gold t00,500 Bielnint el e M Monat 23. i. 100 dinvetreuß je nun en e Numä niſche Rente 4 Dux-VBodenbach 1 5 g y 5: Mit 100 Freo m 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M RDtuiſche MReiche- Anleihe 9 e do. StagtéObl. urd 5 be do in. Gold 5 o Von m. HypB. h 20 Mk.
o. o. 290, do. do. onſert. 5 96,80b3 P V m. u. obdo. Juterimſch. 60 0 Ung. EifGeldAnk. 188 1000 4 e S a Aaheiged r. r Preuß. Bodener., v 4ä 5 e Wechſel eVrenß. conſol. Staat Rnleihe do. Gold Renke 4 m n KaſchanOderberg Gol 4 5599 o m, v v t yfo. o. 3129025 ſche Räyſe v. 1881 5 75, b Franz e J 1965,35bvent re e e e e kennt ſahen an deno. S agté-Sch.Sch. 3 60 4 g. 3 17 D encr. Br. o 20,4bznet z denn er e e e en en en iBerintr St.-Oblig. abgeſt. Wiese Eiſenbahn-Sta ren amme reich x ä z 33 do. von 1890 w. J r e m ger D. 3 ſeräo. do. nene J zrioritatsekfetien. n 4 34/295,50 2 Pi. 3 80,6005Breslauer Stadt Obligat. e Vrio den 990/ Oeſerieich Sud ben u vent w. a eceeurg 5 ielBremer An eihe 85, 87, 68. 297,799 Divide de W do do 5 ſo J do. 5 1126 Petersburg 100 St. .3 M. vdeſche Etezt Anleihe u We Weichenderg Pardud. Gold ze: 160 a Wien Den W. 100Reg a ä Buſchtiehrader Bahn a o 77 nnnor- RNowpltvahn So dör ke Sülddeutſche Bodener. 4 o2, d do. do. r00 e 2 M. 4 9,00b3
do. St Anleihe 866 5,50B DuxBodenbach et 700 o. „0 Jmduſtrielle Geſellf ten. t b33 ar n o M c rohe dinſſ. Staateb. gar. es 200 Puroner ehen z uichaf Gold Silber und Papiergeld-

Magdeburger StadtAnleihe z 5 t er i 158,503 h aribtows gar n Wer Dividende 18905189 Conrs in Mark.Weimar. Stadt Aul. v. 1888 3 Halberſtadt-Blankenburg 13 82,20 Viele dija ſah ar 2 a Anhalter Maſchinenb.A. s 4 2709 Oollars per St. 4,180

e ehe e t n d ao. o. b iecklenb. Südbahn Str. Süd we r i er St.do. e n u leere a (gar.) See Paßecgakecer! v ſeien ber et et 49 Kur und Neumürliſche ja 7 b arienburgMlawla 317 be v eigns ver St. „3354 2 „Br.] 51 5 107,9063 Warſchau Wiener il. 4 (97, 0b Den Contin.-Gas. o 10 Hes,50 Souvereign 2do. ne n ob do. do. St. Pr 9 n t en ſche o knoten per Lſtr. 20,nie di en See en e e San et u Credtee, neten e e en et e7 r 3 e e 900S do do a eſterrei i an N. itp.-Actien Gruſon Wert 5 10 ln2 be Seele Banknoten per 100 Fl. 160,9003do. do. 3 do. B. (Abetha le h S Zinſen à i0 v. 1. ausgen. Reichsbank 41 20 i e n inenſabrir 35 33 vo Silberconp. (Berl. einlösb. 170t en en e le ahnt ſe e di enw. 12 d 162, 5630 Ruiſ. Banknoten per 100 Ab. 201,60b3hen J Pouwerſche 9149 „lorz do. Süden Anh. Deſſaner Landesbautk 8 217 Hildebrand ſche Muhlenw. 2923 2 do ſch i Oſtpreußiſche Südbahn il n v Herliner Handels Geſ. 135, ob ette, Elbſ t 3 u d NVoſenſqh: o es do. do. et re g Braunſchw. Hann Hypetd. z Kördisdorſer Zuckerfabr s e b vPoſenſch r be et Nuſſ. Staatsbahn gr. jis 2.b3 h Hy 2 1o7 r W r u 9 S Leipziger Börse vom 22. 0 t
S ſche m dir Südweſtbahn gar. 0 Deutſche Bank 139,50 b Diaſdebncger Badrant e T P s t.Sch eſiſche, altlaudſch. 31 2 e Saa ahn et Pr (3 50.750 Deutſche Geno enſch. Bank 117,6 Ma debur er Straßenbahn 6 117 00 Pfandbr. des Sächſ. Landw.

ren ge- le arſchan Wiener du r h weſt z orbhnnſet Tapeteuſabrn 19 7 ein Kredit Verein la 95,Wweſpreußiſwhe e gen Weimar. Gera 6 12, Doihere Prterivant nie ommwerſche Maſchinen 6 5 68,966 Creditbr. des Sächſ. Landw.

T. ä 0 e 4 ik 4 i v r n e 95, 5ein h Werten et e e e e al e etS Pommerſche 2, 255 Jeiger Maſchinenfadrit 20 231,6z v v. 59 657 v 98,9022 Preußſiſche 4 eeipziger Ban 129,106) Zeitzer d von 1875 (cv.) 4 6033 2 O. 98 CSäck 102,0vz u z o. CEredit- Anſtalt 163609 r3. 9 g J au et Deutſche EiſenbgöuPrioritäts, Herbert e e e e t deren ſersBraunſchw. 20 Thlr. Huttog henen Materdant ratdant e Zu Duhſtadi o ſo a 20 beiraunſchw. r.-Pooſe, 117 38 5 ß 1 daher e tn en n e e en kaiest öluMind. PrämienAnl. b erg. Bigrt. wen ationaldan d. D. Br. J, i. ASie e Berila,potedomMegded. A. e ee delug Vieererit vanr 27,9 Zelnnrgenne rn n en Leipiger Vavt r 2Ausländiſche Fonds Braunſchweigiſche Bahn a Tee o do. e e 155/9063 Harpener Bergwerke 15 20 130, 256 do. Credit u. Spar 127,920
m Krgentiniſche Gold Anleihe 5 b G Braunſehw. Landeeciſendahn 1100,7 omm. Hyp. Vorz.Act. 112200 Harzer Bergwerke zonv. o o 78 w. Schuldverſchreibungen 4 1190do. do. äuſere 4! lo, 6663 BresélauWarſchauer Bahn 5 euß. otd.Bant 13200 do. St. Pr. o 31 27,106 Eröſlw. SiraßendahnChilen. Gold Anleihe is8) Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 Reichsbank 149 750 8 Hutten e Halleſche u 3 2 o o Ot Egyptiſche Anleihe gor. 3 Halberſtadt-Blankenburg 4 Sächſiſche Bank i önige und Laurahütte v 8 100,50 in dz0 Mal ſevr. Schkendihh do. do. kleine 4 80 übegBüchen (gar.) Weiinariſche Bank conv. es 200 Lauchhammer 927 2 keipz. Neid 3 at Griechiſche Anleihe v. 9889) 94 5 00 Piagdev.Halderſt. (Wittend.) 9 Magdeburger Bergwerke 23 230 b G Gas Leiy St. esn Gold diente 4 e Miainzrudw. 68 69 (gar.) 6ypotheken Certiſicate denkt Der giee.Ytalie niſche Hente 9 069 do. von 9874 4 Riebeck, Montan- Werke 15 15 165,0609 Zu j di a 70 a lt Oeſicrreich. h s z3: 75, 76 u. Brrr Andeiter Landesdant 3. 10,000 e d e z 2 v. s5 do. apierrente 506 o. von Sägqſ. 2 46,2 Tt do. GHoidrente net do. mag See derrerer 101008 Säqhſ.-Tyir. orgle en v o är, o rer na do. re tig S u Be k. r. vonz Vad n Ditutiche rund ytd Bank 46 h ei Wien d w. u ger v. 3 ecrtugieſliche agts- Anleihe 4! erſchke e La. B. M Ei St, Pr. ae Gold diente W e O do. m en rin Deutſche Hyp. Br. e e atte un i l i 256 PragTurnauer do. b 92.00

do. Goldrente 1884] 5 103,76 b preußi dda 2 W. i TS do. conſ. Anl. 1880 4 ein b do. Serig, V. do. eerde Valtdioconts in Dorpebih nen. edo. St. -Anl. v. 1890 Em. 4 do. 2 Prämien I. Emiß. atuu508ä z w 3 3 2 Sojar.Fabtdo. Ricolgi-Obligat. 4 08,125) Rheiniſche Y. Em. i n. 12 J 76 u 333 Zeitzer er T 5 bez do. a rn v a do aus e 110 2 vo d z a n 3h räm.-An l. v. »Deroer J rdo do. el Werradahn 1890 l do. V 110. I 86, So Drüſſed a Nanoklder K. e C ie0st GebauerScwetſchle ſche Vnchdruckerei in Halſe S
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